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Aufforderung an Kommunen zur gemeinsamen Abgabe von Interessensb e-
kundungen für ein Auswahlverfahren zur Förderung integrierter räumlicher 
Entwicklungsmaßnahmen ( IRE) im Rahmen des Operationellen EFRE -
Programms im Ziel „Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ Bayern 
2014-2020 

Nachhaltige Stadt -Umland-Entwicklung  

Anlage: Karte EFRE-Gebiete 

 
Grundanliegen  

Die Herausforderungen, die sich aus wirtschaftlichen, ökologischen, kli-

matischen, sozialen und demografischen Problemstellungen vor allem in 

den strukturschwachen Gebieten Bayerns ergeben, können leichter be-

wältigt werden, wenn sie in überörtlicher und fachübergreifender Zu-

sammenarbeit angegangen werden. 

Als Grundlage für die Förderung integrierter räumlicher Stadt-Umland-

Entwicklungsmaßnahmen in funktional verbundenen Räumen wird im 

Rahmen des Operationellen EFRE-Programms im Ziel „Investitionen in 

Wachstum und Beschäftigung“ Bayern 2014-2020 ein Auswahlverfahren 

durchgeführt. Die integrierte nachhaltige Stadt-Umland-Entwicklung um-

fasst folgende Teilschritte: 

- Definition der Probleme, Bedürfnisse und Potentiale dieser Räume, 

die sich aus wirtschaftlichen, ökologischen, klimatischen, sozialen 

und demografischen Herausforderungen ableiten 

- Ermittlung und Aktivierung der einschlägigen Partner/Akteure, 

- Ableitung und Durchführung konkreter wirksamer Umsetzungsmaß-

nahmen, 

- Optimierung von Veränderungen durch Monitoring und Evaluierung,  

- vernetztes Arbeiten und Austausch von Gute-Praxis-Beispielen. 

 

Ziele und Maßnahmen  

Interkommunale Kooperationen benachbarter Städte und Gemeinden 

oder von größeren Städten jeweils mit ihrem Umland tragen zur aktiven 

raumwirksamen Gestaltung gerade der von Abwanderung und wirt-

schaftsstrukturellen Umbrüchen besonders betroffenen Gebiete bei. 

Tragfähige Netzwerke führen durch räumlich und fachlich abgestimmte 

Maßnahmen dazu, lokale und regionale Ressourcen besser zu nutzen 

 



 

 

  

   

  

  

  

 

    

  

 

   

    

   

   

 

   

  

 

 

  

    

  

     

 

   

  

 

  

  

  

 

  

 

 

sowie die notwendigen Anpassungen verträglich, zielgerichtet und wir-

kungsvoll umzusetzen. 

Durch partnerschaftliche Beteiligung der Bürgerschaft, von öffentlichen 

Aufgabenträgern, von lokalen Akteuren und örtlichen oder regionalen In-

teressensvertretungen ist sichergestellt, dass auch von der örtlichen Be-

völkerung gewünschte Maßnahmen umgesetzt werden können. 

Durch die Umsetzung integrierter räumlicher Stadt-Umland-

Entwicklungsmaßnahmen soll beispielhaft die Entwicklung funktionaler 

Räume mit spezifischer regionaler Ausprägung angestoßen und verbes-

sert werden. Mögliche Handlungsfelder (mindestens zwei erforderlich) 

sind: 

- Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen, z. B. Brachflächen, 

Baulücken, belasteten Flächen, Leerständen in ländlichen Ortsker-

nen 

- Quartiere mit Integrationsbelastungen 

- Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung 

- Kultur- und Naturerbe, auch touristische Anziehungspunkte 

- Schaffung und Optimierung grüner Infrastruktur einschließlich Grün-

und Erholungsanlagen 

- wirtschaftsstrukturelle Entwicklung 

- Integration von Forschung 

Teiln ehmer 

Die Auslobung richtet sich an Kommunen, darunter mindestens eine 

Stadt, die gemeinsam auf ausgewählten Handlungsfeldern in integrierter 

interkommunaler Zusammenarbeit tätig werden wollen. Zu berücksichti-

gen ist dabei die regionale Schwerpunktsetzung (vgl. Anlage). Eine Be-

rücksichtigung der Planungsregion 141 ist ausgeschlossen. 

Erwartet wird 

- eine Zusammenarbeit von Kommunen in ausreichender Größenord-

nung (zusammen mindestens 20.000 Einwohner) zur Sicherung ei-

ner kritischen Handlungsmasse, die aber insgesamt noch eine aus-

reichende Handlungsfähigkeit erwarten lässt, 

- die Bereitschaft zur gemeinsamen Problemanalyse sowie zur ar-

beitsteiligen interkommunalen Abstimmung und Umsetzung zielfüh-

render Lösungsansätze, 

- eine entsprechende (informelle) Organisationsstruktur für die Zu-

sammenarbeit unter Benennung einer verantwortlichen Leitkommu-

ne als Ansprechpartnerin und Organisatorin. 

1 Die Planungsregion 14 umfasst die Stadt München und die Landkreise Dachau, Ebersberg, Erding, Freising, 
Fürstenfeldbruck, Landsberg am Lech, München, Starnberg 
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Weitere Hinweise 

Voraussetzung für die EFRE-Kofinanzierung einzelner Projekte ist das 

jeweilige integrierte Konzept. Die vorgeschlagenen Projekte sollen in ei-

ne breite Palette planerischer und organisatorischer Maßnahmen der 

beteiligten Kommunen eingebunden werden, bei denen die wirtschaftli-

chen, ökologischen, klimatischen, sozialen und demografischen Heraus-

forderungen Berücksichtigung finden. Dabei werden die integrierten 

räumlichen Entwicklungsmaßnahmen sich nicht allen Herausforderun-

gen in gleichem Maße widmen können. Es muss aber im Konzept deut-

lich werden, dass und wie allen fünf Herausforderungen begegnet wird 

(zum Beispiel mit Bundes-, Landes- oder kommunalen Mitteln). 

Die Auswahl und Abstimmung der zur Umsetzung vorgesehenen Projek-

te soll in partnerschaftlicher Verantwortung gemeinsam erfolgen. Pro-

jektträger müssen nicht zwingend die das Konzept einreichenden Kom-

munen sein. Eine Delegation der Finanzverantwortung ist nicht vorgese-

hen. 

Die Kofinanzierung erfolgt auf der Grundlage der einschlägigen EU-

Verordnungen (insbesondere auch Art. 7 der EFRE-Verordnung), der 

staatlichen Planungsvorgaben, der allgemeinen haushaltsrechtlichen 

Bestimmungen (insbesondere Verwaltungsvorschriften zu Art. 44 

BayHO), der Förderrichtlinien und der sonstigen Regelungen der berühr-

ten Förderbereiche sowie aufgrund von Einzelbewilligungen gemäß der 

Bayerischen Haushaltsordnung. 

Die Entwicklung der Konzepte soll extern begleitet werden, um die Be-

teiligten zu entlasten und die gewonnenen Erkenntnisse praxisnah für 

andere Kommunen in einer ähnlichen Problemsituation aufzubereiten. 

Auslobende Stelle 

Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern 

Franz-Josef-Strauß-Ring 4, 80539 München 

Kooperationspartner im Rahmen des Auswahlverfahrens 

Die am Operationellen Programm beteiligten Bayerischen Staatsministe-

rien für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie, für Umwelt  

und Gesundheit, des Innern sowie für Wissenschaft, Forschung und  

Kunst sowie die Bayerischen Staatsministerien für Ernährung, Landwirt-

schaft und Forsten (bei Berührungspunkten mit dem ELER) und für Ar-

beit und Sozialordnung, Familie und Frauen (bei Berührungspunkten mit  

dem ESF)  

Bayerischer Städtetag, Bayerischer Gemeindetag, Bayerischer Land-

kreistag.  

Weitere Kooperationspartner werden je nach Aufgabenstellung der ein-

gereichten Vorschläge in beratender Funktion beigezogen.  
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Auswahlverfahren und -kriterien 

Zur Beschränkung des Bewerbungsaufwands für die Kommunen und 

wegen der begrenzten EFRE-Mittel wird ein zweistufiges Verfahren 

durchgeführt: 

- In der ersten Stufe werden anhand von Interessensbekundungen 

diejenigen Kooperationen ausgewählt, deren Problemlagen und Lö-

sungsansätze den Anforderungen der künftigen EU-

Strukturfondsförderung am ehesten entsprechen. 

- In einer zweiten Stufe sollen die ausgewählten Interessenten dann in 

einer Entwicklungsphase, die fachlich begleitet werden kann, ihre 

Strategieansätze fortentwickeln, ggf. weitere geeignete Kooperati-

onspartner suchen, ein realistisches Umsetzungspaket erstellen und 

die organisatorischen Bedingungen klären. Auf dieser Grundlage er-

folgt die endgültige Auswahl der interkommunalen Kooperationen, in 

denen konkrete Projekte umgesetzt werden sollen. 

Die Kosten der Entwicklung der im Rahmen der zweiten Stufe er-

stellten Konzepte sind unabhängig von ihrer konkreten Umsetzung 

aus dem EFRE-Programm im Ziel „Investitionen in Wachstum und 

Beschäftigung“ Bayern 2014-2020 kofinanzierungsfähig. 

Entscheidend bei der Auswahl sind in beiden Stufen die Qualität der 

Entwicklungsstrategie sowie die Chance auf die Umsetzung eines rele-

vanten Pakets integrierter Projekte, die den betreffenden Raum in seiner 

Entwicklung nachhaltig voranbringen. 

Darüber hinaus wichtig für die endgültige Auswahl der Projekte sind ins-

besondere folgende Kriterien: 

- Relevanz der vorgeschlagenen Projekte für die räumliche Ent-

wicklung 

- Klarheit der Zielsetzung und des Umsetzungsvorschlags 

- zu erwartende Qualität des integrierten Konzeptes und der darin 

enthaltenen Projekte 

- zu erwartende Strukturwirksamkeit des integrierten Konzepts und 

der Projekte, insbesondere im Hinblick auf positive mittel- und lang-

fristige Folgeeffekte 

- Bereitschaft zur Belegung des Mehrwerts durch Projekt-Monitoring 

und Evaluation 

- Verfügbarkeit von EFRE-Mitteln in den jeweiligen Maßnahmen. 

4 



 

 

      

      

     

  

 

 

 

 

  

  

 
 

  

 

 

 

  

 

  

  

   

     

 

 

 

Termine 

Abgabe von Interessensbekundungen: bis 31. Dezember 2013 

Auswahl der Teilnehmer der Entwicklungsphase: bis 31. Januar 2014 

Auswahl von förderfähigen Kooperationen: bis 31. Dezember 2014 

Umsetzungszeitraum der Projekte: bis Ende 2021 

Weitere Aufrufe zu einem späteren Zeitpunkt bleiben vorbehalten. 

Einzureichende Unterlagen und zuständige Stelle 

Bewerbungsunterlagen und Hinweise zum Auswahlverfahren finden sich 

unter www.staedtebaufoerderung.bayern.de. 

Die Bewerbungsunterlagen sind einzureichen bei der Obersten Baube-

hörde im Bayerischen Staatsministerium des Innern, Franz-Josef-

Strauß-Ring 4, 80539 München sowie in Kopie bei der zuständigen Be-

zirksregierung. Die Bewerbungsunterlagen sind ergänzend elektronisch 

zu senden an Sachgebiet-IIC6@stmi.bayern.de. Die eingereichten Un-

terlagen werden nicht zurückgesandt. 

Ansprechp artner für ergänzende Auskünfte 

Sachgebiete Städtebau der örtlich zuständigen Bezirksregierung, diese 

beraten bei Bedarf auch bei der Antragstellung. 

Gesamtkoordination: 

Oberste Baubehörde, Sachgebiet Städtebauförderung 

Franz Langlechner, Tel.: 089/2192-3494, franz.langlechner@stmi.bayern.de 

Armin Keller, Tel.: 089/2192-3478, armin.keller@stmi.bayern.de 
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EFRE-Förderung 
Ziel "Investitionen in Wachstum und Beschäftigung" 
2014-2020 

Rhön- 
Grabfeld  

Coburg 
Kronach 

Hof
Bad Kissingen 

Lichtenfels Wunsiedel  

burg  
Aschaffen- Haßberge Kulmbach 

i.Fichtelgeb.  
Main-Spessart Schweinfurt  

Bamberg  
Tirschenreuth  

Miltenberg Bayreuth  
Kitzingen  

Forcheim Neustadt a.d.Waldnaab  Erlangen-Würzburg 
    Höchstadt  Weiden 

i.d.OPf. 
Neustadt a.d.Aisch- Erlangen 

Bad Windsheim Amberg-Sulzbach Nürnberger 
Fürth Land 

berg 
Nürn-

Amberg 
Schwandorf  

Bayern  Schwabach 

Ansbach Neumarkt i.d.OPf. Cham  
Regierungsbezirk Roth  

Regensburg 
Kreisfreie Stadt, Landkreis Weißenburg- Regen 

Gunzenhausen 

Straubing 
Kartengrundlage: Eichstätt 
Bundesamt für Kartographie Kelheim 
und Geodäsie, Donau-Ries Freyung-Grafenau Straubing-Bogen 
Vertrag 4051/10-3357-14260 Ingolstadt Deggendorf 

Neuburg-Stand der Grenzen: 01.01.2009 
  Schroben- Passau Dillingen    hausen Landshut Dingolfing-Landau Paffen-a.d. Donau 

hofen 

Aichach- a.d.Ilm 
Maßstab  Friedberg  Rottal­Inn Freising Günzburg  Augsburg  

Neu­Ulm  Dachau 1:2.000.000  Erding  
Kilometer  Mühldorf  

Fürstenfeld­ a.Inn 0  5 10 20  30 40   Altötting 
bruck  München 

Ebersberg 
Memmingen 

Landsberg Starnberg 
Unterallgäu  am Lech  München 

Rosenheim  Traunstein 

Kaufbeuren  Weilheim­
Schongau 

Miesbach 
Kempten  Berchts­Lindau Bad Tölz-(Allgäu) 

    (Bodensee)  Ostallgäu  Wolfrats­ gadener 
Landhausen  

Oberallgäu  Partenkirchen  
Garmisch­

EFRE­Schwerpunktgebiet 

Sonstiges EFRE­gefördertes Gebiet 

EFRE­Fördergebiet, nur Thematisches Ziel 4 „Verringerung der CO2­Emissionen in allen Branchen der Wirtschaft" 

Kartenentwurf: StMWIVT, Referat Statistik, Analysen, Wirtschafts­ und Raumbeobachtung,  13.08.2013 
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